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I. 33 - 34 kr.

«donnementspreis
in Nagold halbjähr¬
lich 54 kr-, im Bezirke
Nagold I fl. 2 kr.,
im übrigen Theil un¬
seres Landes Ist .8 kr.

Der Gesellschafter.
und Intettigen .rblatt für den Oberamtsbezirk Nagold

Einrückungs-Gcdübr
sürdirdreiaespaltene
Gacmr-ud-Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr., bei mehrmali¬
gem je 1 'j- kr.

Donnerstag den 12 . Januar

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da es noch nicht hinrei-

^ chcnd bekannt zu sein scheint,
daß die fremden Eiscnbahn-

" arbeitcr von dem herrschaft¬
lichen oder Unternehmer-

Aufsichtspersonal mit Karten über ihren
Ein - und Austritt beim Bahubau verse¬
hen werden , so wird dies hiemit zur öf¬
fentlichen Kenntniß gebracht , namentlich
für die HH . Ortsvorstcher mit dem Be¬
merken , daß die genannten Karte » auf der
Rückseite als „ Aufenthaltskarten " formnlirt
sind , ferner zum Nutzen der Kost - und
Quartiergeber rc.

Nagold , den 11 . Jan . 1871.
K . Eisenbahubauamt.

2si Her r m a n n.

K . Amtsnotariat Altenstaig.
Allgefallene Teilungen.

In Altenstaig Stadt:
Georg Friedrich Botzenhardt , Soldat.

Ebhauscn:
Gottfried Schill , Soldat,
Johannes Braun , Gemeinderaths Wittwe.

Ebershardt:
Anna Maria Keck, ledig ( in Warth gestorb .) .

Egenhausen:
Adam Morhardt , Weber,
Michael Köhlers Wittwe,
Johann Georg Schaible , Schneider.

Gailgenwald:
Jakob Traub , Gemeinderath.

Walddorf:
Johann Gottlob Großmann , ledig , Soldat,
Joh . Martin Schüttle , Zeugmachers Wwe .,
Johann Andreas Kirn , ledig.

Wenden:
Michael Friedrich Schwarz , Soldat,
Michael H erter , ledig,

M ö tz i ii g e n,
Gerichtsbezirks Herrcnberg.

Glriiilnger-Aufruf.
Die Gläubiger des kürzlich verstorbenen

Johann Martin Hill er,  gewesenen Zieg¬
lers hier , insbesondere die im früheren
Gante vom Jahr 1849 durchgefallenen,
werden hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 10 Tagen
bei der Theilungsbehörde geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls sie bei der Verlassen-
schaftsauseinandersetzung nicht berücksichtigt
werden würden.

Den 7 . Jan . 1871.
K . Amtsnotariat Bondorf.

__ Rait helh über.
Siinmersfel  d.

Steinbeifuhr- L
Zerkleinerungs-Morde.
Die Abstrcichsakkorde über die Beifuhr

der pro 1871 für die Staatswaldwege
nöthigcn 400 Roßlasten Kalk - und 200
Roßlasten Sandsteine , sowie über das Jer-
kleinern von 200 Roßlasten Kalk - "und
200 Roßlasten Sandsteinen werden am

Montag den 16 . d . M ..
Morgens 9 Uhr,

auf dem hiesigen Nachhause vorgenommen.
Den 9 . Jan . 1871.

K . Revieramt.
Fischer.

Wiederholter Nadelreisach-
Verkauf.

Im Staatswald Gmeindsberg werden
am nächsten

Samstag den 14 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr,

57 Hausen unausgeprügeltes Nadelreisach
wiederholt im Aufstreich verkauft.

Schöubronu , den 9 . Jan . 1871.
K . Revieramt.

_ Hirzel.
2 ) . Nagold.

Aus der Gantmasfe des Carl Dam-
sohn,  Fuhrmanns , wird am

Samstag den 14 . Jan . d. I,
Vormittags 11 Uhr,

eine Kuh
im Alter von 6 Jahren im öffentlichen
Aufstreich gegen bare Bezahlung verkauft,
wozu Liebhaber Ungeladen werden.

Den 9 . Jan . 1871.
Stadtschultheißenamt.

2si Beihinge  n,
Oberamts Nagold.

Fahrniß -Auktion.
In der Verlas¬

senschaft des Ja¬
kob Broß,  We-

_ ._ _ bers von hier , wird
am Montag den 16 . d. M .,

Morgens 9 Uhr,
eine Fahrniß -Ankiion in dessen Behausung
vorgeiiommen , wobei vorkommt:

2 Kühe , 1 Wa¬
gen , 1 Pflug , ca.

,10 Ct . Heu und
Oehmd,  etwas

Stroh,  ca . 20 Säcke
Kartoffeln , 10 Jmi_

_Most ; ferner 1 Webstuhl sammt
Zugehör und allgemeiner Hausrath , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 10 . Jan . 1871.
Schultheißenamt.

Brau  n.

Deckenpfronn , ^
OA . Calw.

Brm-Akkor- e.
Die Gemeinde beabsichtigt , das hiesige

Schnlhans zu verändern und die Arbeiten
im Submisstonswege zu verakkordiren.

Die Arbeiten sind nach dem Ueberschlag
wie folgt berechnet:
Maurerarbeit
Zimmerarbeit
Gypserarbeit
Schreinerarbeit
Flafchnerarbeit
Schlosserarbeit
Glaserarbeit
Anstricharbeit
Gußwaren .
Hafnerarbeit
Herde . .
Jngemein .

Hanptsumme 3871 fl . 12 kn
Riß und Ueberschlag , sowie die Akkords¬

bedingungen sind vom 11 . d . M . an beim
SchultheHenamt Deckcnpfronn zur Einsicht
aufgelegt

Liebhaber zur Akkordirung dieser Arbei¬
ten haben ihre Angebote , welche den Ab-

. 961 fl . 45 kr.
. 608 »

. 690 „ 58
"

. 142 „ 8
. 228 „ 30 „
. 161 „ 20
. 90 k/ „
. 392 „ 30
. 16
. 100 „
. 225 k, „

streich an den Voranschlagspreisen in Pro¬
zenten ansgedrückt enthalten müssen , schrift¬
lich, versiegelt und mit der Aufschrift:

„Angebot zu Bauverändeiiing des
Schulhauses"

spätestens bis 16 . d . M -, Nachmittags
1 Uhr , dem Schullheißenamt Deckcnpfronn
einzureichen , woselbst eine halbe Stunde
später die urkundliche Eröffnung der ein¬
gelaufenen Offerte erfolgt , wobei die Sub¬
mittenten anwohnen können.

Calw , den 8 . Jan . 1871.
Obcramtswerkmstr . Werner.

Privat -Bekanntmachungen.
A l t e n st a i g.

Generalversammlung der
Handwerkerbank.

Diese findet am
Sonntag den 15 . d . M .,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gasthaus zum Stern statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht vom abgelaufenen

Rechnungsjahr,
Feststellung und Ausbezahlung der Di¬

vidende,
theilweise Abänderung der Statuten,
Wahl des Verwaltungsraths einschließ¬

lich des Vorstands.
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein
Den 8 . Jan . 1871.

der Verwaltungsrath.

Nagold.

Danksagung.
" / . Für die liebevolle Theilnahme,

^ welche unsere Gattin , Mutter
und Tochter , Anna Maria,
während ihrer längeren Krank¬
heit erfahren durfte , sowie für

^die zahlreiche Leichenbcgleitung,
besonders von Haiterbach aus,
»und auch für den erhebenden

Gesang des verehr !. Kirchengesangvereins
sagen wir unfern innigsten Dank.

Der Gatte:
Gottlieb Horland

nebst den 2 Söhnen
_und dem Vater der Verstorbenen.

Altenstaig Stadt.
6tes Verzeichniß

der uns zugckommenen Beiträgen.
Geld:  außerordentlich : Opfer bei den

Kriegsbetstunden 24 fl . 3 kr . , Frl . Balz
30 kr ., eine Frau 30 kr., beides zu Christ¬
geschenken für die Soldaten . Dem hiesigen
Konnte zur freien Verfügung übergeben:
50 fl ., Ertrag eines Concerts des Lieder¬
kranzes und Kirchcngesangvereins ; im Kranz
gesammelt 15 fl . 47 kr., von einer Schlit-
tenparthie in S . 4 fl . 30 kr., N . N . 1 fl.
45 kr. Ertrag der Kollekten : 15lfl . 47kr.

Materialien:  Metzg . K . ' /r Dich,
woll . Sock . Müller L. in B . 2 Flaschen
Heidelbeergeist . Kaufm . Beeri 200 Cig.
N . Sk. in Zuniw . Lcinw . zu 1 Leint , für
einen Verwundeten . Müller Schill 24
Fl . Heidelbgst . und 24 Schnchlaibchen als
Christgeschenk für die hiesigen Soldaten.
Zu einer in den nächsten Tagen abgehen¬
den weiteren Sendung an dieselben haben
den Bedarf an Heidelbeergeist durch frei¬
willige Gaben gedeckt folgende Herren:



Speisew . Frey , Genkinger z. Stern , Kemps
z. Baum , Hummel z. deutschen Kaiser,
Reichert z. Löwen , Beutler z. Krone , Maier
z . Schwanen , Alt Schwaneuwirth Schlech
z. Hirsch , Maier z. Traube , Finkboner zu
den 3 Königen.

Für die Lotterie  des Sanitätsvereins
sind folgende Gaben übergeben worden:
Frau Sldtpf . G , 1 Eckbrett . Frl . A . G.
1 Wandmappe . Sciss . K . -1 Pfd . Paraf¬
fin Kerzen . Frau Lor . Lnz 1 Schmnckdose.
Obs . G . 1 Paket Bücher , 1 Pfeife . Frl.
Martz I Stolle „ Palmen " , 1 gehäkeltes
Häubchen . N . N . 1 Schmnckgegenstand.

Mit herzlichem Danke für alle diese Ga¬
ben verbinden wir die Bitte um fernere
Unterstützung der guten Sache.

Den 9 . Jan . 187l.
Das Konnte des Sanitätsvereins.

2st Walddorf.
70 Gulden

Pfleggeld sind gegen gesetzliche Sicherheit
znm Ausleihen parat bei

Martin Mauz.

Tomäue N i,e der -Aleuthiu
bei Bondorf.

Sehr schone

Brauer-Gerste L 187tzr
Dinkel

ist dem Verkauf ausgesetzt von
Domäucpächter Ruoff.

G r ö m b a ch.
Ca . 6 Klafter dürres

SchindellM
hat zu verkaufen
_ _ Bäcker Müller.

3 ) » Hör  b.
Feinstes bayerisches

Klgerliikr-Mich
empfiehlt
- _ I . Landauer.

Nagold.

Eine Nähmaschine

für eine Rächerin ist billig zu kaufen ; bei
wem ? sagt die

Redaktion.

.Domäne Nied er - Reut hin
bei Bondorf.

sch" '" hochträchtiae

MU Hulbinne»
und ein 16 Monat alterZucht-

farren sind dem Verkauf ausgesetzt von
_Domänepächtcr Ruoff.

Beachtcuswcrth.
! IN . Kirchhoffer in Kappel (Schweiz ) be-
! sitzt vortreffliche Mittel gegen nächtliches
! Bettnäffen, Impotenz, Pollutionen.

Frucht -Preise.
Altenstaig , 4. Januar >87l.

Dinkel . .
sl. kr.

. . . 7 —
sl. kr.
6 49

fl. tr.
0 45

Kernen . . .
Haber . . . 5 3
Roggen . . ö 24 s 20
Weizen . . 7 -
Mischelfrucht . . . - _ _

T a g e S - N e u i g ke i 1 e n.
Kriegsschauplatz.

ChenneviLres,  4 . Jan . ( Aus einem Feldpostbrief .)
Von einem Freund erfuhr ich gestern , General Blumenthal habe
im Hauptquartier zu Versailles zu unserem Herrn Brigade -Com-
mandante » , General von Reitzenstein , der dort mit dem eisernen
Kreuz I . Classe decorirt wurde , gesagt , er glaube , daß mir in
10 bis 14 Lagen Paris jedenfalls haben und wir in 4 Wochen
von Paris weg können , natürlich mit Zurücklassung einer ent¬
sprechenden Besatzung . So stehen wir doch endlich am Ziele.
Freilich kann es noch viel Blut kosten ; aber dazu sind wir Soldaten.
Und wir wissen ja , daß wir für die höchsten Güter der großen
und mächtigen deutschen Nation kämpfen und an unserer Spitze
einen Kaiser haben , der trotz seiner hohen Jahre in ungebeugter
Kraft die deutschen Armeen von Sieg zu Sieg geführt und trotz
seiner hohen Stellung alle Strapazen und Cntbehrungen mit seinen
Soldaten redlich zethcilt hat . Ich freue mich auf den Augenblick,
falls er mir vergönnt wird , da er hoch zu Roß als Sieger ein¬
zieht in die tief gedeinülhigte Weltstadt , deren Hochmnth nun für
immer gebrochen fein wird . Ja , mit der gloire ist es nun herum.

(Offiziell .) Versailles,  7 . Januar . Der König an die
Königin . Gestern hat Friedrich Karl , welcher der sich vorbcwe-
gcndc » Armee Chanzy über Veudäme entgegengegnngen war , die
dort angetrosfenen Vortrnppcn siegreich znrnckgcschlagen und ver¬
folgt sie. Hier geht die Beschießung günstig fort . Verlust gering.
Völliges Lhauwetter.

Lille.  7 . Jan . Die Deutschen dehnen ihre Necognos-
cirnngen bis auf Schußweite von Combrai ans . Nach dem amtli¬
chen Bericht des Commandirenden der zweiten Division der Nord¬
armee über die Kämpfe am 2 . und 3 . Januar hätten die langsamen
Märsche verschuldet , daß am 2 . d. zu wenig Truppen in den
Kampf eingegrisfen haben . Die neuen Regimenter zeigten Schwäche.
Der General fordert eine Liste der Offiziere , die geflohen sind.

Bordeaux,  7 . Jan . Aus Revers wird vom 7 . d . gemeldet,
daß Anrerre am 6 . neuerdings von den Preußen besetzt wurde.
Semnr ist von den Franzosen besetzt - Aus Briar wird ein Vor-
postengejecht gemeldet.

Bordeaux,  7 . Jan . Nach einer Mittheilnng der Negie¬
rung ist die Armee des General Chanzy jetzt 200,000 Mann ( ? )
stark . Die Artillerie machte zunächst kürzlich einige Angriffe ans
vorgeschobene Posten des Feindes , welche aber zurückgewiesen
wurden.

Versailles,  8 . Januar . Die gegen Chq,ncy vordringen¬
den diesseitigen Kolonnen erreichten am 7 . Januar unter theil-
weise sehr heftigen Gefechten Nogent lc-Rotrou , Sargä , Savigny
und la Chartre . — Das Feuer vor Paris wurde am 8 . Jan.
lebhaft und mit Erfolg fortgesetzt . Die Kasernen des Forts
Montronge geriethen dabei in Brand . Cs ist konstatirt , daß be¬
reits am 3 . unsere Granaten bis in den Garten des Luxemburg
(Senatspalast ) einschlngen . Nach französischen Berichten betrug
der Verlust der Nordarmee in den Gefechten vom 2 . und 3 .,
gegen General Göben etwa 4000 Man » , der unsrige wird dabei
ans 9000 angegeben . Dem gegenüber konstatiren die cingegan-
gcncn Berichte der ersten Armee unsere Verluste in den erwähn-
ien Gefechten auf II Offiziere 117 Mann todt , 33 Offiziere
677 Mann verwundet , 236 Mann vermißt.

Bourogne  bei Belfort , 8 . Jan . In der "Nacht vom 7.
znm 8 . Jan . wurde Dänjontin , südlich Belfort , gestürmt , das
Bataillon von Schneidemühl unter .Hauptmann Manstein hat sich
besonders ausgezeichnet . 2 Stabsoffiziere , 16 Offiziere , über 700

unverwundcte Gefangene gemacht . Außerdem bedeutender Ver¬
lust des Feindes . Unsererseits 1 Offizier und 13 Mann todt,
63 Verwundete.

Brüssel,  8 . Jan . Das „ Echo du Parlement " meldet , daß
Mvzleres zu Dreiviertheilen durch das Bombardement zerstört ist.

London,  8 . Januar . Ans Havre , 8 . ds ., wird gemeldet'
Gestern haben 10,000 Deutsche , größtcnthcils ans Ronen kom¬
mend , bei Jumwgcs das Korps des Generals Noye vernichtet.
Sie besetzten Bonrg Achard und Bonrg Thvronlde.

(Offiziell ) Versailles,  9 . Jan . Im Laufe der Nacht
wurde die Stadt Paris  von den diesseitigen Batterien stärker
beschossen . Der Brand der Kasernen des Fort Montrouge währte
bis znm Morgen . Am 9 . Jan . wurde wegen dichten Nebels
das Feuer langsamer unterhalten . Der Feind erwiderte dasselbe
nnr an vereinzelten Stellen . Diesseitiger Verlust am 3 . Jan.
etwa 23 Mann , am 9 . ganz unbedeutend.

Vor Paris wurde im Laufe des 7 . das Feuer der Belage-
rnngsarnllerie gegen die Forlifikationen im Süden , Osten und
Norden lebhaft und mit guter Wirkung fortgesetzt . Fort Jssy
und die nebenliegenden Batterien , sowie Fort Vanvres  schweigen
zeitweise . Diesseitiger Verlust heute wie gestern etwa 20 Mann.

London,  9 . Jan . Gestern rückten 600 Preußen mit Ge¬
schütz in Facamp ein , verließen dasselbe aber nach Anstellung von
Requisitionen und Abschneidnng der Telegraphendräthe . ( F-vcamp
Hafen - und Handelsstadt unweit Havre , 12,500 Einwohner .)

Nach der „ Daily -News " räumten die Franzofen Pont  All¬
dem er und ziehen sich auf Lille zurück . Bourbaki ' s Hauplqnar-
licr befindet sich in Dijon.

In competenten militärischen Kreisen hört man versichern,
daß die Situation und Stärke des Corps Werder  bei Vesonl
eine derartige ist , daß eine Besorgnis ;, dasselbe könnte den dor¬
tigen eventuellen Ereignissen nicht gewachsen sein , als völlig un¬
begründet erscheinen muß . ( Frkf . Journ .z

Aus Orleans  schreibt Dr . G . Horn der „ Köln . Ztg ."
u . A . : Bor drei Wochen wurde ans einen Fuhrmann von der
Proviantkotonne geschossen ; der arme Mann ging aus seinem
Quartier des Morgens 7 Uhr und fragte einen Franzosen in der
Blouse um den Weg nach dem Bivouac vor der Stadt , wo sein
Wagen stand . Der Franzose gab ihm durch Zeichen Auskunft,
der Deutsche sagte schönen Dank ; aber kaum hatte er den Rücken
gedreht , so knallte ihm jener eine Kugel in den Rücken , welche
in die Lunge ging . Da der Thäter nicht zu ermitteln war,
wurden der Stadt nach Maßgabe der Einwohnerzahl 600,000
Franks Kontribution anferlegl . Die Summe konnte nur zur
Hälfte baar aufgebracht werden ; für die andere Hälfte brachte
man dem Kommandanten , dem bayerischen Obersten v . Fernrod,
Silber und Tischzeug . Als Letzterer jedoch erklärte , daß er Kom¬
mandant und nicht Depotsverwalter sei , und daß die Summe
von nun ab jeden Tag um 100,000 Fr . gesteigert werde , bis
das . Ganze bezahlt sei, da war am nämlichen Tage oder am näch¬
sten . das Geld auch da , und ein Drittel desselben in lauter preu¬
ßischen Thalern . Ein Beweis also , wie viel Geld druch die
preußische . Besatzung in Verkehr kommt.

Die beharrlichen Fortschritte der deutschen Armeen nach dem
Westen Frankreichs sind so sicher und gemessen , daß wir in den
nächsten Tagen wohl von einem starken Treffen bei Le Mans
vernehmen werden , welchem wohl die Besetzung dieses wichtigen
Knotenpunktes folgen wird , der einen Theil der Westbahnen be¬
herrscht . Die am 2 . und 3 . geschlagene Schlachten gegen die
Nordarmee unter General Faidherbe sind den neuesten Berichten
zufolge bedeutender gewesen als man Anfangs glaubte , wo man
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sie für einfache Gefechte hielt . — Bedenklich allein erscheinen die
angeblichen 60,000 Mann , mit denen General Bourbaki die Armee
bei Dijon verstärkt haben soll , wenn ' s keine französische Schwin¬
delei und Windbeutelei ist . ( B .-Z .)

Feldpostbriefe von Berliner Soldaten im Lager vor Paris
beschreiben übereinstimmend den Jubel , mit welchem dort das
Bombardement der Mont Avron begrüßt worden ist . Als der
erste Schuß losgegangen , fei ein so donnerndes Hurrah ausgc-
brochen , wie es damals bei Sedan erschollen , als die Nachricht
von Napoleon ' s Gefangennahme wie ein laufendes Feuer durch
das siegreiche Heer ging.

Der interimistische Chef des Departements der Familienangelegen¬
briten des Königlichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
Staatsrath Graf v. Taube  wurde auf sein Ansuchen in den Ruhestand
gnädigst versetzt und demselben in Anerkennung seiner langjährigen treuen
und ausgezeichneten Dienste der Titel eines Geheimen Rathes verliehen ;
sodann zum Minister der Familienangelegenheiten des Königlichen Hau¬
ses und der auswärtigen Angelegenheiten der vormalige Gesandte
und bevollmächtigte Minister in Paris Staatsrath Freiherr von
Wächter  ernannt.

Stuttgart,  3 . Jan . (9. Sitz . d. K. d. Abg .) Am Ministcrtisch
Cnltminister v. Gehler und Finanzminister v. Nenner . Ein königl. Re
skript wird verlesen , wonach der Abgeordnete der Stadt Stuttgart , Ober
bürgermeister v. Sick zum Vicepräsidenten der Kammer ernannt worden
ist. Nach einer cingelangten Mittheilung îst S . M . der König bereit,
die von der Kammer beschlosseneDankadrcye durch eine Deputation ent-
gegenznnehmen und hat hiezu Mittwoch den 4. Jan . , Vormittags 10
Uhr , bestimmt . Der Präsident v. Weber bezeichnet als Mitglieder der
Deputation , an deren Spitze er selbst sich befinden wird . Die Abgeord¬
neten : v. Sick , HLIder , v . Nümelin , v. Crailsheim , Schuldt , v . Ow,
Fester , Präl . v. Mehring , v. Boscher , Schneider , Römer , v. Sarwey.
Der Abg. Elben bringt einen Antrag ein , dahin gehend , an die Regie¬
rung die Bitte zu richten , daß sie bei den bevorstehenden Reichstags¬
wahlen in Begrenzung der Wahlkreise darauf Bedacht nehme , daß die
Dberamtsbezirke nicht auseinander gerissen werden Er beantragt den
Antrag ohne vorherigen Commissionsbericht auf die nächste Tagesordnung
zu setzen. Die Kammer stimmt zu. Pfeiffer begründet seinen in Ge¬
meinschaft mit Bohrhammer , Fink und Anderen gestellten Antrag , die
Regierung zu bitten , daß sie durch Unterhandlungen mit Bayern dahin
wirke , daß das Servitut , welches dieser Staat sich von Württemberg
verschafft , daß innerhalb 12 Jahren keine Bahn von Ulm nach Heiden-
keim gebaut werden dürfe , fallen gelassen werde . Der baldige Bau die¬
ser Bahn sei in dreierlei Hinsicht von Wichtigkeit : erstlich im Interesse
des Verkehrs der betreffenden indnstriercichcn Gegenden , zweitens in
strategischer Hinsicht , weil die Bundcsfestung Ulm dadurch die kürzeste
Verbindung mit Mittel - und Norddeutschland erhalte , und drittens in
württembergischem fiskalischem Jntereffe , denn da diese Bahn die direk¬
teste und kürzeste Verbindung zwischen dem Bodensee und der Nord-
und Ostsee herstelle, werden durch sie die Friedrichshafen -Ulmer und die
Aalen -Heidenheimer Bahnen erst rech! rentabel gemacht werden . Der
Antragsteller meint . Bayern werde jetzt eher wie bisher geneigt sein,
dieses L-ervitut falle» zu lasse», da es gegen den Geist des jetzigen neu-
errlchteten deutschen Reiches verstoß -, zu welchem Bauern beizutreten sich
ja bereit erklärt habe und demnächst cintreten werde j sobald die württ.
Regierung es darum ersuche. Er beantragt die Motion ohne vorherigen
Commissionsbericht ans die nächste Tagesordnung zu setzen. Die Kammer
erkennt die Dringlichkeit des Antrags nicht an und beschließt, denselben
der volkswirthschastlichen Commission zur Berichterstattung zu überwei¬
sen. Schneider berichtet Namens der Finanzkommission über den Gese¬
tzesentwurf , betreffend die Forterhebnng der Steuern bis 30 . Juni 1811.
Der Antrag geht auf Zustimmung . Lenz bringt hier die Steuerreform
zur Sprache , was zu einer längere » Debatte Anlaß gibt . Der Gesetzes-
entwurf wird einstimmig durch 35 Anwesende angenommen . Ebenso der
Gesetzesentwurf , betreffend die Einlösung der Ablösungs -Obligationen
5ter Serie . Fetzer beantragt , den württembergischen Truppen für ihre
aufopfernde Tapferkeit in dem Kriege gegen Frankreich den Dank der
Kammer auszusprechen . Einstimmig angenommen.

Stuttgart,  4 . Januar . (l0 . Sitz . d. K. d. Abg .) Am Mini¬
stertisch : Kriegsminister v. Suckow, Finanzminister v. Nenner , Geb . Rath
v . Dillenius . Präydent v. Weber berichtet über den Empfang der Adresse¬
deputation bei Sr . M . dem König , Höchstwelcher dieselbe huldvollst
ausnahm . Maier von Tettnang stellt eine Anfrage über die Vetheiligung
Württembergs bei dem zu Bregenz zu Stands gekommenen Vertrag über
den Ban einer Bodcnsecgürtelbahn , für Württemberg den Bau von
Frredrichshasen nach Lindau , v. Dillenius : Württemberg sei dabei nicht
betbeiligt . Mit Bayern sei darüber verhandelt worden , dasselbe stelle
aber unannehmbare Bedingungen . Für Württemberg ruhe vorerst die Sache,
da die Bahn doch in der nächsten Etatsperiode nicht gebaut werde»
konnte und Württemberg durch seine gute Trajektanstalt gesichert sei.
Maier behalt sich vor , einen Antrag zu stellen in Betreff des Baues dieser
Bahn ans Privatkosten wenigstens bis zur Grenze . Elben berichtet Na¬
mens der vo kswirthschaftlichcn Kommission über den Gesetzentwurf, ' be¬
trestend die Beichaffnng weiterer Geldmittel für den Eisenbahnbau Der
Antrag der Kommission geht auf Zustimmung . Prälat v. Mehring ist
nur sur den Ausbau bereits begonnener Bahnen , nicht aber für Jnan-
gristnahme neuer Bahnen . Man solle daher entsprechend an den ver¬
langten acht Millionen Gulden in Abzug bringen . Wenn man in Würt-

wie bis jetzt, Schulden auf Schulden zu machen für
Eisenbahnen , so werde man das Land seinem wirtbschaftlichen Verderben
znsiihren ; da ,etzt dis Bahnen nicht mehr rentiren . Elben berichtet die
Aistchauuttg day hier von der Inangriffnahme neuer Bahnen die Rede
iei ; es handle sich nur um solche Bahnen , die schon durch das Eisen-
bahnbaugeietz von 1868 festgestellt und schon angefangeu seien, lieber
den Bau neuer Bahnen werde die Kammer entscheiden, wenn einmal das
verheißene neue Estenbabnbaugesetz vorliege . Netter will , daß die ver-
langten 6 Hnlnonen durch Ltaatspapiergeld aufgebracht werden . Da-

der Hr . Berichterstatter , die
Abgeordneten Pfeiffer , Mohl und Gustav Müller auf . Ein Babnbau
mit staatspapierge d Ware w.rthschaftlich nicht richtig , besonders zur

n „ .P," G -̂ csentwnn wird mit 84 gegen di- 2 Stimmen von
Pralat v. Mehring und Retter angenommen , v. Sick berichtet Namens
der Hinanzkommiiston über den Gejetzes-ntwurf betreffend die Bestreitung
de-- Aufwands für außerordentliche Militärbedürfnisse . Der Antrag geb^
einstimmig auf Verwilligung der verlangten 12.800 000 ss Der Lw Be¬
richterstatter spricht den Wunsch aus , daß Anschaffungen im Landh ge¬

macht werden , was der Hr . Kriegsminister v. Suckow nach Möglichkeit
zusagt , nur die Pferde müssen theilweise aus dem Auslande bezogen
werden . Hopf motivirt in Betreff der Verwilligung seine abweichende
Ansicht, daß er meint , nach Sedan hätte Frieden gemacht werden sollen ;
jetzt sei -der Krieg nur noch ein Eroherungskrieg , für den er keinen Kreu¬
zer verwillige . Hiegegen treten Schmid , Holder und besonders Römer
Icharf auf und weisen nach , daß die Franzosen es sind, die einen Ero¬
berungskrieg wollten , daß wir nur einen Nertheidignngskrieg führen,
der aher so lange fortgesetzt werden müsse , bis Paris gefallen sei und
die Franzosen uns Grenzen einräumten , welche uns vor Wiederholung
derartiger Ueberfälle bester schützten, sonst hätten wir den Krieg in eini¬
gen Jahren wieder . Diejenige » , die jetzt nach Frieden schreien , seien
jene kleine und unmächtige Partei der Sozialrepublikaner , wie Liebknecht,
Bebel und Genossen, welche das deutsche Volk als Landesverräther be¬
zeichne. Auch glaubt er , daß Pferde genug im Lande vorhanden seien,
was Frhr . v . Wöllwartb bestreitet . Bei der Abstimmung wird der Gs-
setzesentwurf mit allen Stimmen gegen die eine von Hopf angenommen.

Stuttgart,  5 . Jan . ( 11. Sitz . d. K. d. Abg .) Am Minister¬
tisch : Anfangs Finanzminister v- Renner . Finanzminister v. Renner be¬
antwortet die Interpellation der Abg . Beutter und Genossen, in Betreff
des Waid - und Waidstreuablösungsgesetzes , sowie der Abgabe von Wald¬
streu dahin , daß der Gesetzesentwurs in Bälde werde vorgelegt werden
und daß bis zur Verabschiedung desselben wie bisher Waldstreu werde
abgegeben , soweit es nur immer die Rücksichten auf die Erhaltung der
Waldbestände erlauben . Es werden nun die verschiedenen noch rückstän¬
digen ständischen Rechenschaftsberichte Lurchgegangen und diejenigen Ge¬
genstände , die noch weiterer Behandlung bedürfe » , an die einschlägigen
Kommissionen zur Berichterstattung verwiesen . Elben entwickelt seinen
Antrag auf Begrenzung der Wahlkreise bei den bevorstehenden Reichs¬
tagswahlen in der Weise, daß die einzelnen Oberämter nicht mehr auS-
einandergeriffcn werden . Minister v. Scheurlen kann sich in der Sache
erst erklären , nachdem er mit dem deutschen Bundesrathe , dem dabei ein
maßgebendes Wort zukomme, sich darüher habe in 's Benehmen setzen
können. Der Antrag wird mit 43 gegen 38 Stimmen angenommen . In
die Kommission sür die Beaufsichtigung der ständischen Susteutationskasse
werden gewählt : Fink von Heidenheim , Röhm , Bühler , Walter und
Beutter . Samstag Vormittag 11 Uhr Zusammentritt beider Kammern
zu gemeinschaftlichen Wahlen und Vertagung des Landtags . In der
heutigen gemeinschaftlichen Sitzung beide! Kammern , worin 26 Stimmen
der I ., 85 der 2. vertreten waren , wurde zuerst die Wahl von 4 Buch¬
haltern der Staatsschuldenzahlungskasse vorgenommen und gewählt Frick
110, Böhringcr 108, Sigle 107, Rehni mit 106 Stimmen . Hierauf Wahl
dreier ständischen Mitglieder in den Staatsgerichtshof . Nachdem die
Herren von der Kammer der Standesherren den Sitzungssaal verlassen,
wird das K. Rcscript vorgetragen , durch welches die Stände bis auf
Weiteres vertagt werden.

Stuttgart,  7 . Jan . Auf der westfälischen Eisenbahn ist
der gefammte Güterverkehr eingestellt . ( Sl .-A .)

Calw,  5 . Jan . In der vergangenen Nacht wurde hier¬
ein schweres Verbrechen verübt . Der Bäcker und Schenkwirth
Gros , bei welchem vorzugsweise die italienischen Eiscnbahnarbeiter
cinznkehrcn pflegen , erwachte zwischen 12 — 1 Uhr an einem leich¬
ten Geräusch und sah einen Arbeiter in sein Schlafzimmer , in
welchem er das Geld aufbewahrt , herein schleichen ; in dem näm¬
lichen Augenblick warf sich derselbe auf ihn , packle ihn mit der
einen Hand am Hals und führte mit der anderen Stiche nach
ihm , die aber zunächst nur in die Bettdecke trafen . Dem Gros,
einem kräftigen Mann , gelang es , seinen Angreifer ebenfalls zu
packen und hiebei das Bett zn verlassen . In verzweifelter Esi:-
genivehr rang er nun nahezu ' /« Stunde lang mit ihm ; 3 Mal
gelang es ihm , den Gegner niederzuwerfen , konnte ihn aber nie
vollständig bewältigen , weil derselbe fortwährend auf ihn hinein
schlug . Sein Widerstand begann allmählig zu erlahmen , da er
aus verschiedenen Wunden blutete ; da kamen ihm zwei Töchter,
die in einem anstoßenden Zimmer schliefen , zu Hilfe . Auch mit
diesen raufte der Fremde und brachte ihnen ebenfalls mehrfache
Verletzungen bei . Erst als er hörte , daß in Folge der verzwei¬
felten Hilferufe auch noch ein Miethsmann des rc. Gros herbei
kam , entsprang er . Der Boden zweier Gelasse , in welchen der
Kampf vor sich ging , ist mit Blut förmlich überzogen . So zahl¬
reich und der Lage nach gefährlich übrigens die Verwundungen
der Betheiligten sind , so ist dem Vernehmen nach doch eine un¬
mittelbare Lebensgefahr vorerst nicht vorhanden . Der Thäter,
welcher es wohl auf den in der Regel nicht unerheblichen Geld¬
besitz des rc. Gros abgesehen hatte , wurde schon nach einigen
Stunden in der Person eines arbeitsscheuen Eisenbahnarbeiters
ans der Gegend von Neapel zur Haft gebracht . ( St .-A .)

München,  6 . Jan . In dem jüngst bei Zwiesel aufge¬
fangenen Ballon wurden u . A . auch Briefe gefunden , aus denen
hervorgeht , daß die Stadt Paris  keineswegs von allem Verkehr
mit der Außenwelt abgeschlossen ist . Es werden dort nämlich
den Adressaten verschiedene Personen genannt , welche im Stande
sind , etwaige Retonrbriefe nach Paris zu bringen ; allerdings
müssen die Briefe eine ganze Reihe von Vertrauenspersonen
durchwandern , bis sie an Den gelangen , welcher sie nach Paris
selbst bringt . ( Frkf . JonrnJ

München , 7 . Jan . Diejenigen Ersatztruppen unserer In¬
fanterie -Regimenter , welche in der letzten Woche des Dezember
aus Bayern abgingen , um zn ihren Äbtheilungen im 1 . Armee¬
korps zu stoßen , erhielten , wie wir vernehmen , bei der Ankunft
in Straßburg den Befehl , sich zu den Truppenabtheilungen vor
Belfort zu begeben.

München,  8 . Jan . Der Erzbischof von München hat
gestern einen Hirtenbrief erlassen , in welchem er die Gläubigen
seiner Diärese zur Unterwerfung unter das Dogma der Unfehl¬
barkeit auffordert.



München , 6 . Jan . Gerüchtweise erzählt man sich heute,
die Staatsregierung würde für den Fall der Ablehnung der Ver¬
träge unmittelbar nach der Kammerauflösung die Verträge gleich¬
wohl ratifiziren und sich von der neuen Kammer wegen dieses
nur mit Rücksicht auf die Nothlage und die gefährdeten Staats¬
interessen unternommenen Schrittes Indemnität erbitten.

In der Berliner  Erbswurst -Fabrik wird gegenwärtig die
eilfte Million Würste gefertigt , schreibt die Kreiszeitung vom
1 Jan.

Posen,  29 . Dez . Am 23 . d . wurde mit kirchlichem Pomp
im hiesigen Kloster  der barfüßigen Carmeliterinnen wieder die
Einkleidung einer Novizin , eines Fräulein v . Bracza , vorgenom-
men . Die neue Himmelsbraut bringt dem Kloster eine Mitgift
von 20,000 Thlru . zu . Vor acht Tagen wurden mit Fräulein
Anna v . Kalkstein demselben Kloster 35,000 Thlr . eingeheimst.
Unter diesen Umständen erscheinen die Bezeichnungen eines solchen
Ordens als „ Bettelorden " mit dem klpitllotou ornans „ Barfüß-
lerinnen " als eine Ironie . — Den sämmtlichcn katholischen und
evangelischen Geistlichen Posens ist der „ Ostd . Ztg .„ zufolge
Seitens des Magistrats die Anzeige zugegangen , daß sie von
Neujahr ab gleich allen andern Bürgern der Stadt Einquarti-
rung erhalten . Der Erzbischof , der 56 Mann aufnehmen muß,
sowie mehrere Domherren haben gegen eine solche Bequartirung
protestirt , indem sie sich zur Tragung von Communallasteii nicht
für verpflichtet errachten . Von den evangelischen Geistlichen ist
bis jetzt ein Protest gegen die Bequartirung nicht eingegangen.
Andere katholische Geistliche haben bereits ersucht , die für sie be¬
stimmte Einquartirung auf ihre Rechnung auszumieihen ; doch be¬
halten auch sie sich die Beschreitung des Rechtsweges gegen den
Magistrat vor.

Der „ Magdeburgischen Zeitung " schreibt man aus Leipzig
vom 1 . Jan . : „lieber die Angelegenheit der verhafteten Sozial¬
demokraten Bebel , Liebknecht und Hepner hört man , daß das
gegen sie vorliegende Anklagematerial ein sehr umfängliches sei.
Die verschiedenen Haussuchungen sollen der Behörde eine Menge
Beweisdokumente in die Hände geliefert haben , wonach die Sozial¬
demokraten in Deutschland , Frankreich , England rc. nach einem
gemeinsamen und einheitlichen Plane handelten ."

Die österreichischen Arbeiter,  die vollständig auf dem in¬
ternationalen Standpunkte stehen , haben sich in einer großen Volks¬
versammlung in Graz wieder , wie jüngst in Wien , zu Gunsten
der französischen Republik ausgesprochen . — Die erste Frucht des
preußisch -österreichischen Freundschaftsbündnisses dürfte der ob
seiner preußenfreundlicheu Commersrede des Hochverraths ange-
klagte Dr . Höplinger  genießen . Es soll nämlich die Absicht
obwalten , den Proceß langsam im Sande verlaufen zu lassen.

B e r n , 5 . Dez . Fast täglich passiren Pferdekoppeln  von
20 — 25 Stück unsere Stadt in der Richtung nach Frankreich.
Sowohl die Schweiz , wie Deutschland können sich zu dieser Aus¬
fuhr graiulircn ; die elftere im Interesse der Veredlung der Pfer¬
dezucht , das letztere wegen der erbärmlichen Montirnug seiner
Feinde ; denn schauderhaftere Schindmähren sind mir in meinem
Leben nicht vorgekommen . — Wenn die Kälte  so fort dauert,
erleben wir noch das Schauspiel des Jahres 1829 — 30 , daß der
große Bodensee zugeht ; denn in der verflossenen Nacht ist bereits
der obere Vieler See von Neuenstadt nach Erlech und der Pe-
tersinscl zugefrorcn ; auch der nördliche Theil des Untersee ' s ist
zugegaugen . ( Frkf . Journ .)

Eine herbere Kritik hat die schweizerische Militärverfassung
seit lange nicht getroffen , als von Seiten des resignirten Generals
Herzog.  Dieser betrachtet cs in seinem Bericht über die schwei¬
zerische Truppenaufstellung als unmöglich , daß die Milizarmee
jemals in taktischer , dienstlicher und disziplinarischer Beziehung
mit den stehenden Heeren sich auf gleiche Linie werde stellen
können , weil hicfür die Dienstzeit viel zu kurz fei . Eindringlich
warnt der General davor , allzu sehr auf eine möglichst große

"Mannschaftszahl zu dringen , und bemerkt hierüber : „ Besser wird
es stets sein , eine an Mannschaftszahl etwas schwächere , dagegen
qualitativ tüchtigere Armee zu besitzen , als cs gegenwärtig der
Fall ist , wo gar Manches auf dem Papiere prangt , was in
Wirklichkeit gar nicht vorhanden ist . In gar manchem Kanton
sicht es mit der Landwehr gar bedenklich aus , die Mannschaft
ist zwar vorhanden , das Offiziers - uud Unterosfizierskadre jedoch
sehr lückenhaft , die Waffen noch äußerst mangelhaft , Kleidung
oft bloß thcilweise vorhanden , während diese Bataillone in der
Armcceintheilung als Bestandtheile der Brigaden figuriren und
Dienste leisten sollen , zu denen gar viele dieser Bataillone zur
Stunde absolut nicht fähig sind und sobald nicht fähig werden
können , falls nicht ganz andere Opfer an Zeit und Geld hiezu
gebracht werde », als es in jüngsten Jahren geschah u . s. w . In
einigen Kantonen muß ein ganz anderer Geist in deren Miliz ge¬
schaffen werden , und das Kriegshandwerk darf dort nicht länger
als eine unnütze Plage oder als bloße Spielerei angesehen werden.
Die Reibung in dem ganzen Mechanismus der Armee war eine
ganz unglaubliche.

Aus Bordeaux,  29 . Dez . wird der W . Presse geschrieben:
Gambclta ist gestern aus Lyon hier angelangt . So viel ich er¬

fuhr , brachte er die lebhafte Ueberzeugung mit , daß die militäri¬
schen Verhältnisse bei Bourbaki und an der Rhone solche sind,
wie sie nur zu den allerbesten Hoffnungen berechtigen können.
Nichtsdestoweniger weiß ich , daß man hier nicht durchgehendes
die Ansicht dieses Ministers theilt , am allerwenigsten aber über
die Perspektive des endlosen Krieges entzückt und erheitert ist.
Ja , wenn ich recht informirt bin , so dürften sogar im Schoße
der provisorischen Regierung die früher erwähnten Meinungs¬
verschiedenheiten neue Formen angenommen haben , die diesmal
leicht wie eine Dupirung Gambetta ' s ausgelegt werden könnten.

Bordeaux,  9 . Jan . Ein Regierungsdekret ordnet die
sofortige Aushebung des Kontingentes von 1871 an ; dasselbe
umfaßt alle diensttauglichen jungen Männer . Es findet keine
Loosziehung statt.

Das „Officielle Journal"  in Paris vom 28 . Dezbr.
enthält folgende Note : Der Angriff des Feindes ( Bombardement)
wird nur den Muth der Pariser Bevölkerung erhöhen . Sie hat
durch ihre Standhaftigkeit bewiesen , daß sie zn einem unbeugsamen
Widerstande entschlossen ist . Sie wird sich den edlen Kraftan-
strengnngen ihrer Vertheidiger durch ihre Ruhe und ihre Disciplin
anschließen . Auf jedes Opfer zur Rettung des Vaterlandes ge¬
faßt , kann sie durch keine Prüfung überrascht oder erschüttert
werden . Der Minister des Innern per interim : Jules Favre.

Die Deutschen , welche noch in Marseille wohnen , wurden
gezwungen , einen Brief an den König von Preußen zu veröffent¬
lichen , worin sie sich gegen den Krieg aussprechen.

Eine große Erbitterung hat nach dem „ Globe " unter der
Pariser Bevölkerung die Erklärung des „Temps " , des Organs
Ferry ' s , hervorgerufen , die Regierung sei für den Fall einer ent¬
scheidenden Niederlage zu dem Entschluß gekommen , entweder ab¬
zudanken oder sich in eines der Forts zurückzuzichen , um der
Demüthigung einer Kapitulation zu entgehen . Ein Blatt schreibt:
„Würde die Regierung in der Stunde der größten Gefahr Paris
verlassen , so wäre dies ein Akt unvergleichbarer Feigheit , wahr¬
haften Verrathes . Auf eigene Faust nahmen sie die Zügel der
Regierung an sich und nannten sich eine Regierung für die na¬
tionale Vertheidigung . Daß die Mitglieder der Regierung sich
in Acht nehmen ; alle ihre Bewegungen werden überwacht ; das
Volk wird ihnen nie gestatten , den Posten zu verlassen , den sie
mit solcher Anmaßung usurpirt haben . "

Aus bester Quelle berichtet das „ Deutsche Volksblatt " aus
Rom:  Der Sultan hat dem heiligen Vater zu dessen Namens¬
tage am 27 . Dez . in einer kostbar gearbeiteten silbernen Schüssel
20,MO Franks nebst einem Beglückwünschungsschreiben überrei¬
chen lassen . ( B .-Z .)

Brüssel,  8 . Jan . Immer mehr werden wir in der Hoffnung
befestigt , daß der Anfang des Endes gekommen ist . Die Be¬
schießung der Forts von Paris scheint großen Erfolg zu haben.
Der Mangel an Lebensmitteln macht sich in der eindringlichsten
Weise fühlbar , und die Noch wird noch vermehrt in Folge der
Flucht nach Paris der Einwohnerschaft jener Lokalitäten , welche
von den Deutschen beschossen werden.

Brüsfel,  8 . Januar . Die „ Jndependance " meldet : Paris,
2 . Jan . Trochu willigte zufolge einer Pression in die Beiord¬
nung eines Rathes , welcher aus 4 Ministern und 4 Generalen
bestehen und ausschließlich berathende Befugniß haben soll . Am
31 . Dez . fand eine erregte Versammlung des Rathes statt , worin
wichtige Beschlüsse gefaßt wurden . Gegenüber feindlichen Mani¬
festationen , welche die Clubs der Regierung androhten , wurden
energische Maßregeln getroffen . Truppen waren konsignirt . Das
Amtsblatt fordert die Bevölkerung zur Eintracht auf,  verheißt
baldige neue Aktion , zeigt an , die Zusammensetzung der Regie¬
rung werde nicht geändert , fordert auf , optimistischen Gerüchten
keinen Glauben zu schenken . Die Bäume der Champs Elysees
sind behufs Holzgewinnung gefällt worden . Demnächst werden
auch die Bäume im Tuileriengarten gefällt.

Brüssel,  10 . Jan . Es heißt , Trochu werde sich nicht in
den Mont Valerien zurückziehen , sondern beabsichtige , schlimmsten
Falls sich durchzuschlagen . — Das „ Echo du Parlament " meldet,
daß drei Jahresklassen der belgischen Miliz zum Schutze der
West - und Südgrenze neu einberufen sind.

St . Petersburg,  6 . Jan . Eine allerunterthänigste Vor¬
lage des Kriegsministers beantragt fünfzehnjährige Dienstpflicht,
wovon 7 Jahre effektiver Dienst . Jährlich sind 25 pCt . der
Einundzwanzigjährigen auszuheben , der Loskaus ist abgestellt , An¬
gehörige der gebildeten Klasse treten mit 17 Jahren als Freiwillige
ein , haben kürzere Dienstzeit und erhalten den Offiziersgrad nach
abgelegter Prüfung.

Gesindenoth  in Amerika . In einer Newyorker Zeitung
finden wir folgenden Schmerzensruf : „ Die Jagd auf den Hippe-
potamus an den Ufern des Nil , aus den Alligator in der Bai
von Louisiana , auf den Löwen in Numidicn , auf den Gorilla in
Senegambien , auf den Tiger in Bengalen , den Bären in Schwe¬
den und den Wolf in den Steppen Rußlands — jede solche Jagd
ist ein reines Kinderspiel gegen eine Jagd nach einem treuen,
fleißigen und bescheidenen Dienstbote n !" _

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu Buchhandlung.
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